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am rande

 am rande / editorial

Neue Sichtweisen
Allzu oft muss Herne sich mit Stereotypen herum-
schlagen, die längst nicht mehr zutreffen. Häufig wer-
den für Rankings und Statistiken Zahlen verwendet, 
die veraltet und daher nicht aussagekräftig sind. In 
Wahrheit hat Herne viel Potenzial – das haben wir in 
jüngster Zeit bewiesen. Auch die Bürger sind von den 
zahlreichen Stärken unserer Stadt überzeugt, wie die 
Stadtimagekampagne eindrucksvoll belegt. Der da-
raus hervorgegangene neue Slogan und das neue 
Logo symbolisieren den Wandel in der Denk- und 
Sichtweise. Die Details dieses Imageprozesses erfah-
ren Sie auf den Seiten 36 bis 37 des Stadtmagazins. 

Auch Kultur trägt stark zum Image einer Stadt bei 
– sie gehört zu den sogenannten „weichen Fakto-
ren“. Und so wie wir die „harten Faktoren“ (Anbin-
dung, Infrastruktur etc.) stärken, damit die Kom-
mune für interessierte Unternehmen und Bürger 
spannend bleibt, so unterstützen wir auch das 
kulturelle Angebot. Der Unternehmer Karl-Erivan 
Haub und die Musikprojekt-Leiterin Christa Merle 
haben sich lange kulturell für den Standort Her-
ne stark gemacht. Auch für die Zukunft haben sie 
ambitionierte Pläne, die sie in einem umfangrei-
chen Stadtmagazin-Interview ausgiebig erläutern.  

Schon verwirklicht worden oder jetzt eingeweiht 
werden neue Kulturorte, die ebenfalls eine Strahl-
kraft entwickeln können: das Heimatmuseum, der 
Alte Wartesaal, die Kultur unter der Kuppel oder das 
Rockbüro. Darüber –und über vieles andere berichtet 
das Stadtmagazin „inherne“.  

Viel Spaß beim Lesen wünscht

Ihr Oberbürgermeister
Dr. Frank Dudda

 editorial
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Weg mit dem Winterspeck

Die wärmenden Sonnenstrahlen im Frühling sind wie 
ein Weckruf. Igel, Fledermaus, Siebenschläfer und Mur-
meltier erwachen aus dem Winterschlaf. Dann wird der 
Herzschlag von fünf auf 100 (mal pro Minute) hoch-
geschraubt. Wussten Sie, dass manche Insekten eine 
Art Frostschutzmittel als Körperflüssigkeit haben, die 
selbst bei Minustemperaturen nicht einfriert? Wir Men-
schen sind – wie Rehe, Hirsche, Wildschweine, Fuchs 
und Hase – winteraktive Lebewesen. Aber tief in uns 
will zwischen November und März der Winterschlaf 
Oberhand gewinnen. Es scheint manchmal, als ob auch 
wir auf den Weckruf warten. 

Das Fanal des sommerlichen Aufbruchs soll am Mon-
tag, 15. Mai, auf dem Rathausplatz erfolgen: „Herne fit!“ 
heißt die Aktion. 

Dann versammeln sich alle Herner, die den Winterschlaf 
und die Frühjahrsmüdigkeit definitiv aus den Muskeln 
schütteln wollen. Und solche, die jetzt loslegen wollen, 
um mit dem Training für den Firmenlauf am 22. Juni zu 
beginnen. Es soll ein großes Stelldichein von sportbe-
geisterten oder zumindest bewegungsfreudigen Men-
schen werden, die den Rathausplatz füllen und sich an 
Mitmachangeboten beteiligen, Zumba tanzen,  beim 
Tüchertanz mitmachen und die umfangreichen Ange-
bote an den Infoständen der Gesundheitskassen über-
prüfen. Und die sich bei den vielen anderen Sport- und 
Gesundheits-Institutionen informieren. 
 
Highlight wird der Besuch von Klaus Eder. Der Mann  
hat eines der wichtigsten und brisantesten Ämter der 
Bundesrepublik, denn schließlich sind ihm die kost-
baren Beine und anderen Körperteile unserer Fuß-
ball-Nationalmannschaft anvertraut. Er weiß aus dem 
Effeff, wo es dem Hummels zwickt und an welcher Stel-
le Manuel Neuer massiert werden muss. Er machte die 
„Mannschaft“ fit für den Weltmeistertitel. 

Eine Journalistin wird an dem Tag Oberbürgermeister 
Dr. Frank Dudda, der die Idee zu „Herne fit“ hatte, und 
Klaus Eder interviewen. Anschließend hält Eder einen 
Vortrag im Rathaussaal, wo man von ihm gewiss wert-
volle Tipps erhält, wie man sich so drahtig hält wie Özil 
und Co. 

Dieser „Herne-fit“-Tag kann Motivation sein, um die Fit-
ness dauerhaft in Schuss zu halten und den Pfunden 
ein Schnippchen zu schlagen. Auch über die Winter-
monate. Denn schließlich gehört der Mensch, wie wir 
im Biologieunterricht erfahren haben, zu den winter- 
aktiven Lebewesen.

Horst Martens



Strünkeder Sommer mit über 20 Events

Das ist der Strünkeder Sommer: 
Von Mai bis September vergolden über 20 Angebote 
die Sommermonate - vom Theater für Groß und Klein 
bis zum Open-Air-Kino, von Feuer spuckenden Drachen 
bis zur „Cubanischen Nacht“. Das städtische Kulturbüro 
garantiert amüsante, bewegende und spektakuläre 
Momente im barocken Schloss Strünkede und um das 
Schloss herum.

Herne fit!

Auf dem Rathausvorplatz geht es am Montag, 15. Mai 2017, 
von 10 bis 14 Uhr sportlich zu. 
Unter dem Motto „Herne fit!“ werden kostenlos ein buntes 
Programm und viele Mitmachaktionen angeboten. Klaus 
Eder, der Physiotherapeut der Deutschen Fußballnational- 
mannschaft, gibt um 12 Uhr gemeinsam mit Oberbürger-
meister Dr. Frank Dudda ein Interview und gibt ein paar 
Tipps, um sich fit zu halten.

Spielewahnsinn lädt zum Mitspielen ein 

Zum 36. Spielewahnsinn lädt das städtische Spiele- 
zentrum wieder ins Kulturzentrum (12.-14.5.) ein. Er-
wartet werden 3.500 Besucher aus ganz Deutschland. 
Über  40 Spieleverlage stellen ihre Neuheiten vor und 
laden zum Mitspielen ein. 
Im Rahmenprogramm: Turniere wie das Finale der 
Deutschen Mannschaftsmeisterschaft im Brettspiel. 
www.spielezentrum.de

Bundesolaf und Zentralschubert ist „sexy forever“

Es ist schon ein einmaliges Erlebnis, wenn Olaf  
Schubert, der Mann mit dem „Argyle-Pullunder“ und der 
Berufsbezeichnung „freischaffender Betroffenheitslyri-
ker“ die Menschen mit seiner krampfhaften Lässigkeit 
erleuchtet. Machen Sie sich am Mittwoch, 31.5., um 20 
Uhr im Kulturzentrum Herne auf eine geballte Ladung 
betroffener Männlichkeit gefasst.
www.kulturzentrum.herne.de
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Katie Freudenschuss abendfüllend in den Flottis

Mit ihrem Auftritt bei  „Tegtmeiers Erben“ und ihrem Lied- 
beitrag „Himmel über Herne“ hat sie in unserer Stadt 
schon Spuren hinterlassen. Nun steht die Sängerin,  
Musikerin und Comedian mit ihrem  Programm „Bis 
Hollywood is eh zu weit” erstmals alleine abendfüllend 
auf der Bühne: Do, 11.5., 20 Uhr, Flottmann-Hallen.
www.flottmann-hallen.de

Neue HCR-App mit zahlreichen Funktionen

Die erstmals konzipierte HCR-App auf Datenbasis des 
VRR soll zum persönlichen digitalen Reisebegleiter der 
Fahrgäste werden. Die Applikation bietet neben der be-
währten Fahrplanauskunft und dem erleichterten, digi-
talen Ticketkauf weitere Nahverkehrsservices. Kosten-
loser Download: im App Store/Apple, bei Google Play 
sowie unter www.hcr-herne.de

 inside

KOSTENLOS! BUNTES PROGRAMM! VIELE AKTIONEN! Auf dem Rathausvorplatz, Friedrich-Ebert-Platz 2, in Herne!

 

10:15 Uhr Sportliches Bühnenprogramm

12:00 Uhr Klaus Eder, Physiotherapeut der Deutschen 
  Fußballnationalmannschaft, 
 und Oberbürgermeister Dr. Frank Dudda im  
 Interview mit Ann-Kathrin Krügel (Radio Herne 90.8)

12:30 Uhr Vortrag von Klaus Eder im Ratssaal
 Auf der Außenbühne: 
 - Physiotherapeuten zeigen praktische Übungen 
 - Zumba zum Mitmachen

Herne fit!
Montag, 15. Mai 2017, von 10:00 bis 14:00 Uhr 
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Buntes Treiben in der Dannekampschule, dem Quartier des Gospelprojekt-Ruhr. 
Kleine Balletttänzerinnen studieren neue Schritte. Im Foyer trimmen Männer 
auf Fitnessgeräten ihre Muskeln mit dem Crossfit-Trainingsprogramm. Christa 
Merle und Karl-Erivan Haub empfangen uns im Gospelprojekt-Büro. 

Die studierte Kirchenmusikerin und den millionenschweren Magnaten eint 
eine Passion: die Begeisterung für die „gute Nachricht“ ( engl.: Gospel). Aus 
dieser gemeinsamen Leidenschaft wollen sie etwas Neues entstehen las-
sen: ein stattliches Domizil für den Gospelprojekt-Ruhr e.V. 

inherne: Wir waren begeistert, als wir davon erfahren haben, dass Sie etwas 
Großes vorhaben, ein Projekt, das unter dem Arbeitstitel „Gospel-Center“ fi-
guriert. Können Sie uns verraten, wie der aktuelle Stand Ihrer Planungen ist? 
Karl-Erivan Haub: Wir haben schon mal einen Architekten mit der Raum-
planung beauftragt. Er soll berechnen, wieviel Quadratmeter und wieviel 
Geschosse wir brauchen würden und wie groß das Auditorium sein muss.  

inherne: Steht schon fest, welcher Architekt das Prestigeobjekt hochzieht?
Haub: Nein, es geht erst um den Raumbedarf. Wir müssen ja erst mal einen 
Platz haben. Wir haben gelernt: Es ist gar nicht so einfach, hier in Herne 
oder überhaupt im Ruhrgebiet einen Platz zu finden. 

inherne: Sie haben auch anderswo gesucht?
Haub: Ja klar. Wir glauben aber, das Herne recht gut platziert ist, in der Mitte 

Make Herne 
herrlich!
Interview mit Gospelprojekt-Gründerin Christa Merle 
und Unterstützer Karl-Erivan Haub 
Interview: Horst Martens     Fotos: Horst Martens, Frank Dieper, Gospel-Projekt Ruhr             

titelstory
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Karl-Erivan Haub: „Das Gebäude soll was hermachen.“



Make Herne 
herrlich!
Interview mit Gospelprojekt-Gründerin Christa Merle 
und Unterstützer Karl-Erivan Haub 
Interview: Horst Martens     Fotos: Horst Martens, Frank Dieper, Gospel-Projekt Ruhr             
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gelegen, und über die Autobahnen recht gut erreichbar. Unser Wunsch ist 
natürlich, dass das Projekt seinen Mittelpunkt in Herne behält, weil es in die-
ser Stadt entstanden und gewachsen ist. Wir müssen schauen, ob was geht.  

inherne: Wird auch eine Konzerthalle mit integriert?
Haub: Konzerthallen gibt es genügend. Übungsraum zu finden – das ist das 
primäre Ziel. 

inherne: Es hat ja einige Anläufe gegeben, ein neues Domizil zu finden, auch 
weil die Stadt die Dannekampschule, in der sie jetzt untergebracht sind, 
verkaufen wollte.   
Haub: Wir sind sehr dankbar, dass wir hier seit 2009 in diesem ehemaligen 
Schulgebäude sein können. Aber wir stehen regelmäßig vor der Frage: Wie 
lange können wir noch bleiben? 

inherne: Haben Sie das Gefühl, dass die Stadt hinter Ihrem Projekt steht?
Haub: Oberbürgermeister Dudda war schon ganz oft bei Konzerten dabei. 
Gefühlsmäßig spüren wir Unterstützung. Man sieht bei der Stadt, wie viel 
das Projekt schon geschafft hat, wie viele Menschen davon schon berührt 
worden sind.  

inherne: In welchem finanziellen Rahmen soll sich der Bau des Gebäudes bewegen? 
Haub: So weit sind wir noch nicht. Da brauchen wir erst das Grundstück und 
die  Raumplanung.  Karl-Erivan Haub: „Das Gebäude soll was hermachen.“
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inherne: Das Gebäude soll schon nach außen eine bestimmte Ausstrah-
lungskraft besitzen?
Haub: Es soll schon was hermachen. Klar, wenn schon, denn schon. 

inherne: Können Sie das noch ein bisschen ausführen?
Haub: Vielleicht machen wir auch eine Ausschreibung. Wenn ich einen Wunsch 
hätte, gelte das Prinzip auch hier: aus dem Ruhrgebiet, für`s Ruhrgebiet. 

inherne: Sie selbst wohnen aber nicht im Ruhrgebiet?
Haub: Ich wohne in Köln. Die Firma jedoch ist seit 150 Jahren in Mülheim 
an der Ruhr etabliert. 

inherne: Was ist derzeit Ihr wichtigstes Vorhaben in Ihrem Management?
Haub: Wir freuen uns, dass wir die Ministererlaubnis umsetzen konnten: 
Der Verkauf unserer Supermärkte Kaisers Tengelmann war ein schwieriger 
Kampf. Außerdem feiere ich in diesem Jahr unser 150-jähriges Bestehen 
als Familienunternehmen in fünfter Generation. Also: Im Moment ist es ein 
Innehalten. Und dann schauen, wo es nach vorne geht.  

inherne: Frau Merle, Herr Haub, wie kam es, dass Sie zueinander fanden?  
Christa Merle: Ich habe viele Prominente im Ruhrgebiet angeschrieben und 
ihnen unser Vorhaben beschrieben. Nur einer hat sich gemeldet: Herr Haub. 
Haub: Ich fand das Projekt spannend, weil wir Haubs Deutschamerikaner 
sind und den Gospel aus Amerika kennen. Außerdem habe ich gesehen, dass 
im Gospelprojekt eine tiefe Passion, eine tiefe Überzeugung vorhanden ist.  
Merle: Ich sehe das Ganze geistlich. Wenn Gott einen Plan hat, Menschen 
mit ganzheitlicher Unterstützung und guten Nachrichten zu erreichen, dann 
geht er seine eigenen Wege. Wir suchen die Zusammenarbeit mit Werte ver-
mittelnden Institutionen: mit Schulen, Universitäten und Kirchen.  

inherne: Sie haben Ihr Vorhaben „Projekt“ genannt. Bedeutet es, dass eine 
Anfangsidee immer weiter entwickelt wird?
Merle: Mittlerweile geht es gar nicht in erster Linie um die Gospelmusik, 
sondern um das Projekt „Gospel“. Und „Gospel“ heißt „Gute Nachricht“, das 
heißt für uns: Menschen und insbesondere Kinder zu motivieren, sie in ih-
rem Selbstvertrauen und ihrem Teamgeist zu fördern. 
Aus diesem Grund sind die Spotlight-AGs eine unserer wichtigsten Säulen. 
Ausgebildete Dozenten singen und spielen mit Kindern an Grundschulen 
des Ruhrgebiets. Durch die wöchentlichen AGs werden die Kinder auf ihre 
Auftritte auf großer Bühne vorbereitet. Hier lernen sie nicht nur das rich-
tige Singen und die entsprechenden Choreographien, sondern hier stehen 
Teamgeist und das faire und wertschätzende Miteinander im Vordergrund. 
Wir erleben, wie gerade in unserer heutigen Zeit solche Initiativen ganz neu 
an Bedeutung gewinnen und immer mehr Grundschulen dieses Angebot für 
sich in Anspruch nehmen möchten.

inherne: Projekt bedeutet dann auch, dass … 
Haub: … die Sache nie fertig ist. 
Merle: Vor genau zehn Jahren, 2007, hat Herr Haub den Förderverein ge-
gründet. Mit prominenten Menschen, die uns sehr stark im Hintergrund mit 
Kontakten unterstützen. 
Haub: Die Tatsache, dass die nächste Generation mit ihren Ehepartnern mit-
zieht, gibt mir das Gefühl, dass es weitergehen kann. Wir, die Haubs, sind 
ein Familienunternehmen in fünfter Generation. Es hat sich immer wieder 
einer gefunden, der weiter macht. Und das sollte hier auch möglich sein. 
inherne: Die nächste Generation steht schon in den Startlöchern?
Merle: Gott sei Dank. Das ist nicht selbstverständlich.
Haub: Das ist überhaupt keine Selbstverständlichkeit. 

titelstory

Singt mit viel Esprit: Emma Otoo.

Gospel stärkt Teamgeist und Selbstvertrauen. 
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Merle: Aber die teilen wirklich die Vision und die Begeisterung.   

inherne: Wer macht was in Ihrer Familie?
Merle: Julia hat Jazz-Gesang und Jazz-Komposition studiert. Sie leitet die 
musikalische Abteilung. Bei einem Praktikum in „Willow Creek“ in Chicago 
hat sie Allen Emmens kennen gelernt und später geheiratet. Er leitet heute 
das Fitnessangebot „Crossfit“. Mein Sohn Tim, der eine eigene Firma hat, die 
alte Häuser saniert, initiierte das „Dinner for Everyone“. Er hat ein Herz für 
das Gospel-Center. Bei einem Konzert hat er die Balletttänzerin Tatiana aus 
Amsterdam kennen- und lieben gelernt. Sie leitet heute die Ballettschule.  
Haub: Inzwischen ist es ein Familienprojekt. Das gibt mir auch die Zuver-
sicht, dass es in jedem Fall weiter geht.  
Merle: Aber wir haben auch ganz tolle Mitarbeiter. Zum Beispiel die Tiffany 
Bonin. Sie leitet die komplette Organisation und die Fundraisingabteilung 
und  macht einen absolut überragenden Job.  
Haub: Das ist wirklich von den Menschen getragen. Schön, wie sich diese 
Geschichten ergeben. 

inherne: Und Sie würden das Projekt finanzieren?
Haub: Ich unterstütze weiter mit. Aber es geht nicht nur um mich. Es gilt auch 
noch ein paar andere zu begeistern. Damit daraus ein Gemeinschaftsprojekt wird. 

inherne: Sie haben gesagt, dass später Erweiterungen möglich sein sollen? 
Haub: Idealerweise ist das Haus nicht einmal gebaut und dann fertig. Weil 
man ja immer wieder neue Ideen hat. Das wird die Herausforderung sein für 
die Architektur: die Möglichkeiten für spätere Erweiterungen zu schaffen. 

inherne: So wie das Gospelprojekt selber, das aus vielen Modulen besteht. Modular? 
Haub: Modular!
Merle: Modular. Genau. Ein gutes Wort. Die Idee ist, das Gospel-Center später  
(es wird aber wahrscheinlich ganz anders heißen) auf verschiedene Säulen zu 
stellen: das Fitnessangebot „Crossfit“, die Tanzschule, die Gesangsabteilung.  
Schließlich soll eine Säule der soziale Bereich sein. Da würden wir gerne mit 
dem DRK zusammen arbeiten. Das DRK träumt von einer Anlaufstelle in Form 
eines Sozialkaufhauses, einer Beratungsstelle. Ein Platz, wo Menschen mit ih-
ren Problemen hinkommen können und ganz unbürokratisch Hilfe bekommen. 
Haub: Das neue Domizil könnte ein richtiger Anlaufpunkt für Menschen 
sein, die Beratung suchen. Wir kennen diese Form aus den USA. Aber ganz 
wesentlich bleibt das Ehrenamt. Ich glaube einfach ans Ehrenamt. Das ist 
wahrscheinlich die amerikanische Prägung. 

inherne: Sie wollen jetzt eine Stiftung gründen?
Haub: Wir haben ja einen Förderverein. Wir können uns aber vorstellen, 
dass wir, wenn das Gebäude erst steht, noch einen draufpacken und dann 
eine Stiftung draus machen. Derzeit lassen wir uns ganz prominent in  
Düsseldorf beraten. 
 
inherne: Wann wird das Gospel-Center gebaut?
Haub: Wir haben immer gesagt, wenn es 2020 so weit wäre, das wäre ein 
schönes Ziel. Deshalb werden wir jetzt auch konkreter. Das müssen wir ja 
noch erleben, nicht?
Merle: Genau. Wir werden ja auch älter. 

inherne: Aber die Konzerte werden immer in anderen Hallen stattfinden?
Haub: Ich denke, wir sind völlig flexibel. Wenn wir eine ganz große Produk-
tion machen, müssen wir in große Hallen ausweichen, in die Grugahalle 
oder nach Bochum. Wir sind seit mehreren Jahren im Kulturzentrum in  
Herne. Funktioniert wunderbar.  Christa Merle: „Ich sehe das Ganze geistlich.“

Haub hat die Idee des modularen Gospelcenters.
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An der Kreuzkirche 1
44623 Herne

Tel. 0 23 23/5 10 94
info@zahnarztpraxis-herne.de
www.zahnarztpraxis-herne.de

Dr. Frank Böcker
Laser Spezialist (DGL)
Geprüfter Experte für
Implantologie (DGOI)

Dr. Sabine Gehlen
Laser Spezialist (DGL)

Cornelia Busche
Laser Spezialist (DGL)

Angest. Zahnärztin

Cem Isik
Angest. Zahnarzt
Tätigkeitsschwerpunkt
Endodontie

Fortschritt durch
Technik und Einfühlungsvermögen

PRAXISSCHWERPUNKTE
• Implantologie
• Ästhetische Zahnheilkunde
• Funktionsanalyse und Schmerztherapie

KOMPETENZ
DURCH ERFAHRUNG
• 24 Jahre Erfahrung in der Hartlasertherapie
• 26 Jahre Erfahrung in der Implantologie
• seit 28 Jahren eigenes Zahnersatzlabor
• 29 Jahre Erfahrung mit vollkeramischen

Restaurationen, Verblendschalen (Veneers),
Inlays u. a.

• eigene separate Prophylaxepraxis
• Laserfluoreszenz-Technik

zur Kariesfrüherkennung
• Anästhesiemittelapplikationsgeräte für das

nahezu schmerzfreie Spritzen/The Wand
• photodynamische Therapie zur schonenden

und effektiven Parodontitistherapie
• elektronische Kiefergelenkmessung / IPR
• modernste Röntgentechnik

3-D-Implantataufnahmen

Dr. Katharina Riemer

Dr. Sabine Gehlen
Laser Spezialist (DGL)
Geprüfter Experte für
Implantologie (DGOI)

Dr. Cornelia Busche
Laser Spezialist

28

25

31
31

• 25 Jahre Erfahrung in der Hartlasertherapie
• 28 Jahre Erfahrung in der Implantologie
• seit 31 Jahren eigenes Zahnersatzlabor
• 31 Jahre Erfahrung mit vollkeramischen

Restaurationen, Verblendschalen (Veneers),
Inlays u. a.

• Kunststofffüllungen nach Dr. L. Vanini
• eigene separate Prophylaxepraxis
• Laserfluoreszenz-Technik

zur Kariesfrüherkennung
• Anästhesiemittelapplikationsgeräte für das

nahezu schmerzfreie Spritzen/The Wand
• photodynamische Therapie zur schonenden

und effektiven Parodontitistherapie
• elektronische Kiefergelenkmessung / IPR
• modernste Röntgentechnik

3D-Implantataufnahmen

An der Kreuzkirche 1
44623 Herne

Tel. 0 23 23/5 10 94
info@zahnarztpraxis-herne.de
www.zahnarztpraxis-herne.de

Die Zahnärzte an der Kreuzkirche
Dr. Frank Böcker • Dr. Sabine Gehlen • Cornelia Busche

Fortschritt durch
Technik und Einfühlungsvermögen

PRAXISSCHWERPUNKTE

KOMPETENZ
DURCH ERFAHRUNG
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titelstory

inherne: Ihre Baupläne sind ja nicht ganz unbekannt. Aber es hat nie je-
mand besonders nachgefragt. 
Haub: Wir haben uns schon vor Jahren Grundstücke angeschaut, alte Hal-
len. Auch in anderen Städten haben wir uns umgeschaut. Wir wollen nicht 
drohen, aber wenn es hier nichts wird, dann muss man ja anderswo bauen. 

inherne: Das wäre ja schlimm. Oder andersrum: Ich glaube, es wäre ein  
weiteres Highlight für unsere Stadt. 
Haub: Make Herne herrlich!  

2001 gründete die Kirchenmusikerin Christa Merle den Gospelprojekt-Ruhr e.V.. 
Aus einem kleinen Vorhaben wurde ein vielseitiges und weit strahlendes 
„Imperium“ mit Gesangsabteilung, Ballettschule, Fitness-Abteilung und 
sozialen Projekten. 4.000 Kinder und 1.000 Erwachsene haben mitgemacht, 
über 200.000 Besucher die Veranstaltungen erlebt. In Karl-Erivan Haub, dem 
smarten Kopf eines Handelsunternehmens in Familienbesitz – Herr über 
Obi, KiK, Tedi, die Trei Immobiliengesellschaft, Babymarkt.de sowie über 
viele Start up-Beteiligungen wie Zalando, Lieferheld, Westwing oder Uber – 
hat sie nicht nur einen finanzkräftigen, sondern auch einen von der Sache 
überzeugten Unterstützer gefunden. 

Kurz vorgestellt:

Kinder aus der Balettschule GuiDance (oben)
und Solistinnen der GuiDance Company (unten).

Familienporträt der Merles (v.l.): Christa, Andreas, Julia Merle-Emmens, Allan John Emmens, 
Tim-Christian und Tatiana Merle mit ihren beiden Kindern Liam und Liliana.

Kinder des Gospelprojektes bei der Oster-Aufführung im KUZ.
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Ein Bergmann, ein Binnenschiffer und ein Eisenbahner waren für fast zwei- 
einhalb Jahre die einzigen Ausstellungsstücke, die rund um das Heimatmu-
seum Unser Fritz zu sehen waren. Jetzt hat die beliebte Figurengruppe, be-
kannt vom Drei-Männer-Eck, wieder Verstärkung bekommen. Denn während 
das äußere Erscheinungsbild auf den ersten Blick wenig Veränderung erlebte, 
wird im Inneren des Gebäudes seit der Wiedereröffnung am 28. April eine 
ganz neue Botschaft transportiert. „Im alten Museum haben die Menschen 
kaum eine Rolle gespielt, das wollten wir ändern“, betont Kurator Ralf Piorr, 

Zurück im Heimatmuseum
Neue Exponate laden zur Zeitreise durch die Jahre 1890 bis 1980
Text: Michael Paternoga
Foto: Frank Dieper
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Zurück im Heimatmuseum
Neue Exponate laden zur Zeitreise durch die Jahre 1890 bis 1980
Text: Michael Paternoga
Foto: Frank Dieper

der die Dauerausstellung unter dem Begriff „Herzkammer“ laufen lässt und so 
das soziale Leben der Menschen in den Mittelpunkt rückt. Und das Konzept 
geht auf. Wer wissen will, wie eine Arbeiterküche der Bergleute in den 1930er 
aussah, wie die Ehefrau die Wäsche eines Eisenbahners in den 1950er Jahren 
gewaschen hat oder wie eine Vespa aussah, die  vielleicht auch auf dem Deck 
eines Binnenschiffes in den 60ern über den Rhein-Herne-Kanal befördert 
wurde, wird an der Unser-Fritz-Straße 108 fündig. Fazit: Die Zeitreise in die 
Vergangenheit lohnt sich.

Die Ruhe von dem (An-)Sturm im Heimatmuseum  (v.l.): 
Ralf Piorr, Linda Oberste-Beulmann, Hasan Okyay und Mustafa Kandil.



Über der Kuppel noch das Abendglühen oder schon der Sternenhimmel, unter 
der Kuppel Menschen, die entspannt live vorgetragene Musik hören oder 
dem launigen Vortrag des Kabarettisten lauschen. Dieser Kulturort ist in der  
Akademie Mont-Cenis zu finden.

Jeden Montag eine Veranstaltung
Seit zwei Jahren läuft in der Akademie die Reihe „Kultur unter der Kuppel“. Im 
Mittelkomplex unter der Glashülle der Akademie überdacht eine gläserne 
Kuppel einen Raum, in dem etwa 60 elegante Schalensessel stehen und 
schwarzer Akustikschaumstoff die Bühne andeutet. „Das Ziel ist, regelmäßig 
jeden Montag Kulturangebote zu präsentieren“, sagt Annegret Schulte-Althoff, 
seit über einem Jahr Leiterin der Fortbildungseinrichtung des Landes. Sie 
ist begeistert von der „Wohnzimmeratmosphäre“: „Die Kuppel ist nah dran 
am Publikum. Die Leute kommen, um die Künstler zu hören, und nicht, um 
ein Bier zu trinken und sich miteinander zu unterhalten. Diese ‚Location‘ 
ist das Pfund, mit dem Herrn Wirsdörfer wuchert“, sagt Schulte-Althoff. 

Eintritt frei
Martin Wirsdörfer, ein studierter Schulmusiker, stellt das Programm 
zusammen und engagiert die Künstler, beispielsweise die hippiehaften  
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Kultur unter der Kuppel
Location Akademie Mont-Cenis

Text: Horst Martens Fotos: Frank Dieper

„Feuersteins“, den kanadischen Folk- 
Gitarristen Don Elder oder den Ka-
barettisten Benjamin Eisenberg, 
den so viele sehen wollten, dass 
wegen Überfüllung geschlossen 
werden musste. Der Eintritt ist für 
alle frei. Das Ziel des Kulturange-
botes: „Wir wollten ein attraktives 
Angebot für unsere Akademie-Teil-
nehmer schaffen und gleichzeitig 
die Sodinger in die Akademie lo-
cken“, sagt Schulte-Althoff. Ganz 
besonders zu empfehlen sind bei 
sommerlichem Wetter die Musik-
veranstaltungen in der Halle – halb 
open-air. „Da haben Sie schon ein 
wenig Nizza-Feeling“, sagt Schulte- 
Althoff, „und die Musik schwingt 
durch die ganze Halle.“ Übrigens 
fließt ab Mai wieder Wasser durch 
die dann sanierten Becken.

Mittlerweile gibt es Stammpublikum 
Die „Kuppel“ präsentiert Musik in den 
verschiedenen Genres Jazz, Pop, Folk, 
ein bisschen Klassik sowie Kabarett, 
Comedy, Lesungen. Beliebt ist das  
Format „Machtwort“ mit dem Autor 
Mario Siegesmund, der einen Gast  
zum Lesen und Talken einlädt. Mitte 
Juli bis Mitte September ist Pause. 
„Mit der Resonanz bin ich sehr zufrie-
den“, freut sich Wirsdörfer, „ es hat sich  
sogar Stammpublikum gebildet".
www.fah.nrw.de

Demnächst hier: Steve Crawford (Scotish Folk), Matthias Reuter 

(Piano und Kabarett), Hüsch-Abend mit Mario Siegesmund, Harmonika Pete, 

Alex Amsterdam, reBeat, Rüdiger Jagsteit, Klaus Märkert. 

Der Eintritt ist frei!

Martin Wirsdörfer und Annegret Schulte-Althoff sprechen mit Horst Martens über das Konzertangebot.
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schon drauf ...
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Wohnen Sie sich glücklich!

Genießen Sie viel Platz, nette 
Nachbarn und den Top-Service 
bei einem der freundlichsten 
Wohnungsunternehmen im 
Ruhrgebiet. 

Mehr Infos auf:  
www.hgw-herne.de
 
Herner Gesellschaft für 
Wohnungsbau mbH
Tel. 02323 1909-0  
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Junge und urbane 
Kunst im Visier
Alter Wartesaal eröffnet am 6. Mai
Text: Michael Paternoga
Foto: Thomas Schmidt

Das Warten auf die Eröffnung des Alten Wartesaals im Herner Bahnhof hat 
ein Ende. Genau am Erscheinungstag der aktuellen inherne-Ausgabe, 6. Mai, 
eröffnet Oberbürgermeister Frank Dudda den neuen Ausstellungsort.

Konzept: urbane und junge Kunst
Ab 19 Uhr können Interessierte am Samstagabend einen Blick auf die Wer-
ke der ersten Ausstellung „Aber du siehst mich nicht“ werfen. Initiiert vom 
Pottporus-Leiter Zekai Fenerci und kuratiert von Robert Kaltenhäuser gibt 
sie einen kleinen Vorgeschmack auf das, was in Zukunft diesen Ort mit sei-
ner morbiden Ausstrahlung ausmachen wird. „Wir setzen mit unserem Kon-
zept auf urbane und junge Kunst“, erklärt Projektleiterin Bärbel König-Bar-
gel vom Fachbereich Kultur. Damit schlagen die Verantwortlichen eine 
Brücke zur Ausstellungsreihe „Infusion“, die im Rahmen des Pottporus-Fes-
tivals seit 2008 dem Alten Wartesaal immer wieder für ein paar Tage im 
Herbst Leben einhauchte. „Eine interessante und wichtige Ergänzung der 
Herner Museumslandschaft “, betont Dr. Oliver Doetzer-Berweger, Leiter des 
Emschertal-Museums, unter dessen Federführung der Alte Wartesaal zu ei-
nem Ort der modernen Kunst werden wird.

Graffiti und Street Art im Fokus
Street Art und Graffiti spielten bei „Infusion“ bisher eine zentrale Rolle und 
sollen auch weiterhin im Fokus bleiben. Und das nicht nur in der jeweiligen 
Ausstellung. Zekai Fenerci,  künstlerischer Leiter des Pottporus-Projekts, 
blickt schon einen Schritt weiter: „Wir könnten uns im Alten Wartesaal in 
drei oder vier Jahren auch ein Museum für urbane Kunst vorstellen.“

kulturelles
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Beeindruckende Kulisse
Genau diese beeindruckende  Kulisse sollen neben Pottporus auch  jun-
ge Künstlerinnen und Künstler aus Herne nutzen, um ihre Werke zu prä-
sentieren. Der Wartesaal soll darüber hinaus aber auch für besondere Ver-
anstaltungen wie Lesungen oder kleine Konzerte die Tür öffnen. Eine Tür  
übrigens, die bisher zwischen einem Bäcker und einem Schnellrestaurant in 
der Bahnhofshalle von der Öffentlichkeit kaum wahrgenommen wurde. Ab 
dem 6. Mai soll sich das ändern. Dass das gelingen kann, davon ist auch Ro-
bert Kaltenhäuser überzeugt. „Dieser Raum ist perfekt und hat mich sofort 
überzeugt. Er hat eine besondere Stimmung, fast etwas Sakrales“, ist er sich 
sicher. Mit dem Italiener Aris und dem aus dem Ruhrgebiet stammenden 
Toska präsentiert Kaltenhäuser zwei Künstler, deren Wirken hauptsächlich 
draußen auf industriellen Brachflächen stattfindet und die mit ihrer urba-
nen Malerei optimal ins Konzept des Alten Wartesaals passen.

Vom Graffiti zum Scherenschnitt
Begleitet werden die beiden Künstler von Ann-Katrin Pauli, einer jungen 
Dokumentarfilmerin. Sie ist quasi die Dritte im Bunde. Ihr Projekt über die 
Ausstellung wird spätestens zur Finissage am 22. Juli zu sehen sein. Gezeigt 
werden während der Ausstellung aber nicht nur Fotos der Werke oder Vi-
deosequenzen von den Arbeiten, sondern beispielsweise auch ein großes 
Scherenschnittwerk aus Papier. Der Künstler Aris erinnert so an die Formen, 
die er sonst sehr exakt mit Pinsel und Acrylfarbe auf rostigen Metallflächen 
verewigt. „Hier geht es also weniger um das klassische New-Yorker-Graffiti, 
sondern wirklich um Malerei.“

Die Ausstellung „Aber du siehst mich nicht“ ist bis zum 22. Juli zu sehen:

donnerstags, freitags und samstags von 16 bis 21 Uhr. Sonntags von 13 bis 18 Uhr.

Der Eintritt ist frei!
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technisches

3D-Druck und 
die Zukunft 
Eine innovative Technologie erobert die
Industrie und verändert unser Leben
Text: WfG Fotos: Cinteg AG, Oberhausen 

In Amsterdam wird zurzeit eine Brücke von Robotern gebaut, in China errichtet 
man ohne Bagger, Bauschutt und Gerüst Luxusvillen innerhalb von zwei Tagen, 
in Laboren entstehen individuelle Organe – alles im 3D-Druck-Verfahren. Kein 
Wunder, dass die innovative Technologie zurzeit in der Industrie durchstartet – 
kaum eine Branche, die nicht auf diese Technologie setzt.

Von der Gasturbine bis zum Zahnersatz
Bauteile für Maschinen, Geräte oder Autos, das individuelle Hüftgelenk, 
neue Krone in zehn Minuten, Gebäudemodelle etwa für Architekten: Vom 
Hörgerät bis zum Flugzeugtriebwerk, von der Gasturbine bis zum Zahnersatz 
– der dreidimensionale Druck ist in die Fertigung eingezogen. Für Gewerbe 
und Industrie hat eine neue Zeit begonnen. 

„3D-Druckmaschinen werden immer günstiger und somit auch für mittel-
ständische Unternehmen interessant. Wir möchten, dass auch Herner Un-
ternehmen von den neuen Ideen profitieren“, erklärt Dr. Joachim Grollmann, 
Chef der Wirtschaftsförderungsgesellschaft. Das Bochumer Unternehmen 
RUHRSOURCE als international anerkannter Spezialist für den 3D-Druck 
gab kürzlich bei einer WFG-Veranstaltung Know-how an Herner Unterneh-
men weiter. „Produkte, die früher vorgehalten werden mussten und Kosten 
für Lagerung verursachten, werden nun nach Bedarf ausgedruckt – als Pro-
totyp oder in individueller Anzahl“, so Jörg Heusler von RUHRSOURCE.

Individuell, schnell, effektiv
Tatsächlich erlaubt der 3D-Druck die auf den individuellen Einsatz abge-
stimmte, schnelle und effektive Produktion komplexer Designs – von Knopf-
größe bis zu großen Teilen aus unterschiedlichsten Materialien, hauptsäch-
lich Kunststoffe oder Metalle. 

Schont die Umwelt
Zukunftsforscher wie Robert Gaßner meinen, dass durch die Technologie die 
derzeit vor allem in Niedriglohnländer ausgelagerte Produktion wieder näher 
an den Markt rücken wird. Da, wo ein Bauteil gebraucht wird, kann es auch 
produziert werden. Klar, dass das Zeit spart, die Umwelt schont und die oft im-
mensen Transport- und Logistikkosten senkt. Auch Arbeitsplätze können wieder 
in der Region geschaffen werden: 3D-Druck wird unser aller Leben verändern.
Infos: wfg-herne.de, ruhrsource.com 



3D-Druck und 
die Zukunft 
Eine innovative Technologie erobert die
Industrie und verändert unser Leben
Text: WfG Fotos: Cinteg AG, Oberhausen 
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sportliches

Mit Sport und Musik 
in den Sommer  
Ruhr-Games 2017 in 
Dortmund, Hagen und Hamm
Text: Horst Martens
Fotos: Sportfreunde Stiller, Christoph Marderer, Christoph Koeslin,
 Sandra Ludewig

Ein erstes echtes Sommer-Highlight 2017 sind die „Ruhr Games“ (15. bis 18. 
Juni) in Dortmund, Hagen und Hamm. Dort gibt es olympischen Sport, auch mit 
Beteiligung Herner Sportler sowie Mitmachaktionen. Aber auch grandiose Kon-
zerte, u.a. mit „Sportfreunde Stiller“ und „Clueso“. Und alles bei freiem Eintritt.

Coole Sportparty
Hinter den „Ruhr-Games“ verbirgt sich die ehemals verschnarchte Ruhr- 
Olympiade, die jetzt eine coole sportliche Party sein will. Jede der drei Städte 
hat einen Event-Schwerpunkt. Im Hagener Ischeland-Sportpark werden die 
Sportwettbewerbe ausgetragen. Europäische Jugendliche treffen sich in 
einem Jugendcamp im Hammer Jahnstadion. Das legendäre Dortmunder 
Stadion „Rote Erde“ wiederum ist als Festival-Standort Austragungsort des 
Konzert- und Actionsport-Programms.

Eröffnung mit „Sportfreunde Stiller”
Schon zur Eröffnungsfeier am Donnerstag, 15. Juni, um 15.30 Uhr bringen 
Hochkaräter der deutschen Musikszene das Stadion Rote Erde zum Vibrieren  – 
„Sportfreunde Stiller“ treten auf. Eine weitere Band: die „Blackouts Prob-
lems“. Moderator Simon Gosejohan führt durch den Tag und durch ein spek-
takuläres Action-Programm. 

Einen Tag später, Freitag, 16. Juni, spielen um 12 Uhr lokale Rock- und Punk-
bands das altehrwürdige Stadion. Musikalisches Highlight der Ruhrgames wer-
den aber die Top-Acts  „Lena“ und „Kelvin Jones“ beim 15. Hammer Summer.

Samstag, 17. Juni, ist ab 12 Uhr HipHop-Tag. Headliner ist der Rapper Chefket 
(„Nachtmensch“).  Außerdem dabei: „Sorgenkind“ („Sommerloch“). Die „Funkin 
Stylez“ sind ein internationales Dance Battle, bei dem die besten Breakdancer 
gegeneinander antreten.

Finals mit Clueso
Und am Sonntag, 18. Juni, 12 Uhr, zündet der Finale-Knaller mit „Clueso“, dem 
sechsmaligen 1-Live-Krone-Gewinner, der zuletzt mit „Neuanfang“ in den 
Charts war.  Im „Rote Erde“ laufen dazu die Finals olympischer Sportarten sowie 
die Siegerehrungen aller Wettkämpfe.  
Weitere Infos: Ruhrgames.de

Achtung, hier gibts was zu gewinnen! 

inherne verlost  Pullover, T-Shirts und Girlie-Shirts mit dem Ruhrgames-Branding! So wirds gemacht:

 E-Mail mit dem Stichwort „Ruhrgames – Eintritt frei” bis 19. Mai 2017 an www.redaktion@inherne.net 

Sie eröffnen: Sportfreunde Stiller.

Highlight in Hamm: Lena Meyer Landrut.

Finale mit Clueso.
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portrait

Wer in unserem Land eine exzellente medizinische Ausbildung bis hin zur Ha-
bilitation genossen hat, dem steht die (Berufs-)Welt offen. Es müssen aber nicht 
immer die großen Metropolen sein, denn gerade auch im Ruhrgebiet können 
Spitzenmediziner ihre Bestimmung finden.  

Bewusst für Herne entschieden
Ein gutes Beispiel für diese These ist Prof. Dr. Jürgen Zieren. Der „kölsche 
Jung“ und Vater zweier Kinder hat sich nach seinem Studium an der welt-
berühmten Berliner Charité und einigen Zwischenstationen ganz bewusst 
für Herne entschieden und fühlt sich hier samt Familie ziemlich wohl. Dem 
inherne-Autor Philipp Stark hat der Professor erzählt, warum er diese Ent-
scheidung nie bereut hat. 

„Wenn man als Universitätschirurg eine Karriere beginnt und dann auch 
wirklich vorhat, Professor oder Klinikdirektor zu werden, strebt man schon 
nach einer universitären Stellung. Es ist de facto so, dass bundesweit etwa 
35 bis 37 sogenannte Lehrstühle für Chirurgie bestehen, die aber sehr un-
terschiedlich zu bewerten und gewichten sind. Am Marien Hospital Herne 
hat mich die Zwittersituation zwischen Versorgungskrankenhaus und uni-
versitärer Anbindung besonders gereizt. 

Perfekte Arbeitsbedingungen
Das bedeutet: Wir haben klare universitäre Strukturen und eine unmittelba-
re Anbindung an die Ruhr-Uni mit allen Instituten und Forschungsmöglich-
keiten. Wir erfüllen unseren Versorgungsauftrag, übernehmen die studenti-
sche Lehre und forschen – jeweils im Verhältnis von einem Drittel. 

In erster Linie bin ich natürlich für die Patientenversorgung der Chirurgi-
schen Klinik verantwortlich. Darüber hinaus leite ich den Bereich der For-
schung und Lehre der Chirurgie.

Es kommt wie es kommt
Was das Private angeht, kann ich sagen: Es gab bei meiner Ortswahl Regi-
onen, die ich nicht so präferiert habe. Dazu gehört Herne ganz eindeutig 
nicht. Als Rheinländer hat man eine gewisse Lebensphilosophie, wir leben 
nach dem kölschen Grundgesetz. 

Das sind zehn Gesetze, wobei man eigentlich mit den ersten Drei zurechtkommt. 
Es ist wie es ist! Es kommt wie es kommt! Es ist noch immer gut gegangen!  

Mit dieser Philosophie tritt man auch hinaus in die Welt. Als ich beispiels-
weise nach Berlin ging, um dort wenige Jahre nach der Wende an der Cha-
rité zu arbeiten, wurden Zugereiste wie ich durchaus als Exoten bezeich-
net. Es bedurfte viel Einfühlungsvermögen, um dort nicht als ,Eroberer‘ 
aufzutreten. Wenn man aber mit einer offenen und natürlichen Art auf die 
Menschen zugeht, kann man sich überall wohl fühlen. Mit den Berlinern 
kommt man ohnehin sehr gut aus, weil sie ,die Schnüss auf der Zunge 
tragen‘, ganz ähnlich den Menschen im Ruhrgebiet.

Von der Charité ins Marien Hospital
Professor Jürgen Zieren fühlt sich
in Herne genau richtig
Text: Philipp Stark Foto: Frank Dieper 
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Von der Charité ins Marien Hospital
Professor Jürgen Zieren fühlt sich
in Herne genau richtig
Text: Philipp Stark Foto: Frank Dieper 

Herz auf der Zunge
Man trifft hier auf keine großen Wi-
derstände, kommt mit den Leuten 
schnell ins Gespräch und die Men-
schen hier sagen, was sie denken. 
Sie wählen zwar nicht immer die 
Sprache danach aus, aber es kommt 
auf jeden Fall rüber. 

Vom Ruhrgebiet hatte ich, wie vie-
le andere auch, eine falsche Vor-
stellung. Da existierten tatsächlich 
immer noch die Bilder von grauen 
Schloten in den Köpfen. Ich selbst 
musste aber schnell lernen, dass 
es hier ausgesprochen grün ist. 
Die Vorstellung, das Ruhrgebiet sei 
ein Ballungszentrum wie Berlin, ist 
falsch. Man erreicht von hier aus 
in drei Minuten Ackerflächen und 
Bauernhöfe. Das war sicherlich et-
was völlig Anderes und völlig Neu-
es für mich. Ich habe auch gelernt, 
die Region nicht rein städtisch zu 
betrachten. Das Ruhrgebiet ist viel-
mehr ein Kompendium, eine Met-
ropolregion. Lässt man den Fußball 
außen vor, wo es ganz starke Gren-
zen gibt, versteht der Ruhrgebiets-
mensch sich als ,Ruhri‘.  Man ist 
stolz auf seine Herkunft.

Nehme mich nicht so ernst
Auch mit dem kulturellen Angebot 
in Herne bin ich sehr zufrieden. 
Meine Frau und ich sind regelmäßi-
ge Abonnenten des Kulturabos. Das 
Kulturzentrum finde ich für Herner 
Verhältnisse wahnsinnig. Nahezu 
alles, was dort angeboten wird, fin-
de ich klasse. Um es auf den Punkt 
zu bringen: Ich bin angekommen 
in Herne und auch meine Frau und 
die Kinder fühlen sich wohl. 

Nur beim Karneval hat Herne noch 
Entwicklungsbedarf. Ich sehe das 
aber auch eher positiv. Die Tatsa-
che, dass in Herne Karneval gefeiert 
wird, ist Ausdruck einer Lebensphi-
losophie, die ich hier wiederfinde 
und erkenne. Für mich ist Karneval 
der Höhepunkt einer permanenten 
Lebenseinstellung. Er bedeutet für 
mich, in der Lage zu sein, sich nicht 
so ernst zu nehmen. Das hat mir 
in meinem Leben immer geholfen 
und ist Teil meiner Philosophie.“
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Die gebürtige Hernerin hat ein Buch über ihr Leben geschrieben. Die ehemalige 
Managerin der Band Luxuslärm leidet seit ihrer Jugend an einer Essstörung. 

Maßlosigkeit
Angefangen hat alles während der Schulzeit. „Ich verfluche den Tag, an dem 
ich die erste Diät gemacht habe“, sagt die 34-Jährige, die in Herne aufge-
wachsen ist:  „Ich habe angefangen, mich mit anderen zu vergleichen. Wenn 
man sich selbst nicht genug ist, findet man immer jemanden, der besser 
ist. Da habe ich dann keine Grenzen mehr gefunden. Nach der einen Diät 
folgte die nächste. Auf einmal hat man Komplimente bekommen, weil man 
abgenommen hat. Wenn man danach wieder normal gegessen hat, ging 
das Gewicht wieder hoch. Diese Maßlosigkeit habe ich nicht in den Griff 
bekommen, und 2013 war ich bei 170 Kilo.“

Zu der Zeit lebte Jana Crämer schon nicht mehr in Herne, sondern in Wetter. 
Sie war als Managerin der Band Luxuslärm tätig. Preisverleihungen mied 
sie, weil sie sich vor den schicken Kleidern drücken wollte. Familienfeiern 

Satt ist 
nicht genug!
Jana Crämer möchte mit ihrer
Geschichte Betroffenen 
Mut machen

Text: Anja Gladisch 
Fotos: Ben Wolf, Esther Grünhagen



waren ihr ein Graus, weil sie Angst hatte, dass es nicht bei einem Stück-
chen Kuchen bleibt. Binge-Eating nennt sich das Problem, unter dem Jana 
Crämer leidet. Dabei würden sich Essstörungen nicht immer klassisch ab-
grenzen lassen. Eine Zeitlang hat sie sich nach dem Essen auch übergeben: 
„Und teilweise habe ich gegessen, gegessen und gegessen und danach eine 
Woche oder zehn Tage gar nichts mehr zu mir genommen. Aber ich habe 
auch Phasen gehabt, wo ich nur gefressen und keine Gegenmaßnahmen 
eingeleitet habe. Das ist Binge-Eating. Das heißt Fressgelage. Einfach nur 
essen, essen, essen und kein Ende finden.“ 

Keine stationäre Therapie
„Ich war einmal in einer Klinik und habe auch den Anamnese-Marathon 
mitgemacht. Die Ärztin sagte dann, ich habe eine atypische Bulimie. Sie 
wollte mich sechs Wochen stationär aufnehmen. Das wollte ich auf gar kei-
nen Fall. Ich war nicht sportlich, aber da habe ich die Beine in die Hand 
genommen und bin gelaufen. Das war für mich der blanke Horror“, berichtet 
Crämer. Danach habe sie Angst davor bekommen, sich Hilfe zu holen. 

Heute wiegt die Autorin nur noch die Hälfte ihres Höchstgewichts. Das 
hat sie durch strenge Ernährungspläne geschafft, an die sie sich akribisch 
hält. „Ich bin weit davon entfernt, geheilt zu sein“, sagt sie selbst über sich. 
Aber mittlerweile dauern die Fressattacken nicht mehr ein oder zwei Wo-
chen, sondern nur ein oder zwei Tage. Außerdem möchte sie nun mit einem 
professionellem Team aus Ernährungspsychologe und -berater an der Ess- 
störung arbeiten. „Ich freue mich schon richtig drauf“, sagt Crämer.

Jana Crämer und David Müller verbindet eine langjährige Freundschaft. Die beiden haben sich bei der 
Arbeit kennengelernt: Müller war Bassist und Crämer Managerin der Band Luxuslärm.
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„Unvergleichlich“ als Titelsong
Nie hätte sich Jana Crämer vorstellen können, mal ein Buch zu schreiben. 
Mittlerweile ist ihr erster Roman „Das Mädchen aus der 1. Reihe“ erschienen. 
„Es war nie der Plan, ein Buch zu veröffentlichen. Ich wollte mir nur einiges 
von der Seele schreiben. Das war eher ein Tagebuch für mich“, erklärt die 
34-Jährige. Dem Bassisten von Luxuslärm, David Müller (Batomae), ihrem 
besten Freund, hat sie die Aufzeichnungen anvertraut. „In den Phasen, in 
denen es mit dem Essen besonders schwierig ist, bekommen die Menschen, 
die ich am liebsten habe, meine Launen ab. Deswegen sollte er wissen, was 
mit mir los ist.“ So wie jeder Film eine Titelmusik hat, schrieb Batomae drei 
Songs für Jana Crämer und ihr Buch. „Unvergleichlich“ ist der Titelsong, zu 
dem beide auch ein Video gedreht haben. Die Aussage ist klar: Vergleicht 
euch nicht mit anderen. Genau diese Botschaft tragen die beiden bei ihren 
Konzertlesungen nach außen. Sie touren auch durch Klassenzimmer und 
Therapiezentren, um Betroffenen Mut zu machen. 

Das fällt der ehemaligen Schülerin des Otto-Hahn-Gymnasiums gar nicht 
so leicht: „Ich bin nicht diejenige, die gut vor Leuten spricht, sondern lieber 
im Hintergrund und mag es gar nicht so im Mittelpunkt zu stehen. Vor jeder  
Lesung bin ich ein nervliches Wrack.“ Aber die Reaktionen würden sie im-
mer wieder positiv beeindrucken. „Wenn dann im Publikum ein Mädel sitzt, 
das mir mit ihrem Blick zeigt ‚Ich verstehe genau, was du meinst und es tut 
gut, dass es jemand ausspricht‘, dann ist es das wert.“ 

Zuspruch und Danksagungen
Genau diesen Zuspruch erfährt sie auch in den sozialen Medien. Viele Mäd-
chen melden sich bei ihr und bedanken sich für ihr Buch. Sie fühlen sich 
nicht mehr allein. Aber Essstörung sei nicht nur ein weibliches Thema. Auch 
Jungen und Männer haben solche Probleme. „Es ist für mich wie eine Of-
fenbarung, über all das zu sprechen und nicht verurteilt zu werden“, sagt 
Crämer, die gerne mal zu einer Konzertlesung nach Herne kommen würde. 
Was sich Jana Crämer für die Zukunft wünscht? Sie wünscht sich, dass sich 
noch mehr junge Frauen und Männer das Video „Unvergleichlich“ auf You-
tube ansehen und dadurch mutiger werden. Und für sich persönlich: „Ich 
würde mir schon wünschen, einfach mal mit meinen Jungs zusammenzusit-
zen und eine Pizza zu essen ohne danach sofort ein schlechtes Gewissen zu 
haben. Einfach mal genießen. Ohne Angst zu haben, angeschaut zu werden. 
Das wäre schön.“
www.musik-trifft-roman.de

Bei ihren Konzert-Lesungen möchten die 
Beiden Betroffenen Mut machen. 
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Journalist Robin Alexander hat unter dem Buchtitel „Die Getriebenen“ eine 
Analyse zur Flüchtlingspolitik vorgestellt – und es damit auf Platz 1 der Spie-
gel-Bestsellerliste geschafft. 

Auf knapp 290 Seiten, die sich bisweilen aufgrund der engen zeitlichen 
Taktung der geschilderten Ereignisse lesen wie eine spannende Fiktion, 
legt der Welt-Journalist Alexander dar, was er in Gesprächen mit anderen 
Journalisten, nicht zuletzt aber mit Handelnden, recherchiert hat. Dabei 
rückt er den Fokus auf die nationalen wie auch europäischen Ereignisse 
ab dem September 2015. Damals kamen Hunderttausende Bürgerkriegs-
flüchtlinge nach Europa. Die meisten von ihnen mit dem Ziel Deutschland. 
Daraus erwuchs eine starke Herausforderung – innen-  wie außenpoli-
tisch. Ihr geht der in Berlin lebende Robin Alexander nach und schildert 
sie auf Basis der von ihm geführten Gespräche. Dabei geht er mit Bun-
deskanzlerin Angela Merkel durchaus hart ins Gericht, andere Protagonis-
ten schont er jedoch ebenfalls nicht. Der Blick hinter die Kulissen verrät: 
Es geht den Handelnden nicht immer um die Sache, auch gekränkte Ei-
telkeiten und Animositäten fließen in das Handeln der Getriebenen ein.  

„Wunderwuzzi“?
Kennen Sie den „Wunderwuzzi“? Das ist keine lustige Figur aus einem Kin-
derbuch, sondern eine Bezeichnung, die sich in Alexanders Buch findet. Er 
hat die Titulierung für den österreichischen Außenminister Sebastian Kurz 
nicht selbst ersonnen, sondern von Journalistenkollegen übernommen. 
Deswegen verwendet er sie korrekterweise auch in Anführungszeichen. So 
wie er kurz beleuchtet, wirft er einen Blick auf verschiedene Persönlichkei-
ten, die im Zusammenhang mit der Flüchtlingslage mehr oder weniger in 
Erscheinung getreten sind – Peter Altmeier, Frank-Walter Steinmeier oder 
Thomas de Maizière seien hier genannt. Sein Ziel: Er will deren Handlun-
gen und Motive verstehen und darlegen.

Analyse von 
getriebenen 
Politikern
Bestseller des Journalisten 
Robin Alexander, 
eines gebürtigen Herners 
Text: Christoph Hüsken 
Fotos: Gudrun Senger
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Klar und Präzise
Alexanders Beschreibung geschieht 
nicht im Duktus wissenschaftlicher 
Analyse, sondern in konsequenter 
journalistischer Schreibe. Also klar 
und präzise. Zwischen den Zeilen 
blitzt auch der Humor durch, der 
Robin Alexander zu eigen ist.  Ein 
lesenswertes Stück Zeitgeschichte 
des Theodor-Wolff-Preisträgers.
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Aus Überzeugung und mit Leidenschaft Rockbüro Herne hat sich im Ruhrgebiet einen Namen gemacht 
Text: Jochen Schübel Fotos: Björn Koch

Rockbüro? Ein Büro für Rockmusik? „Spießig?“ Nein, nicht das Rockbüro Herne. 
Der 2010 gegründete Verein zählt zurzeit knapp über 30 Mitglieder, die in ihrer 
Gesamtheit alles andere sind als eine langweilige „Bürogemeinschaft“. 

Ort für Jugendkultur
Vielmehr ist das Rockbüro Herne eine bunte, engagierte Truppe, die sich eh-
renamtlich der Aufgabe verschrieben hat, die Stadt Herne im Allgemeinen 
und ihren Standort im Stadtteilzentrum Pluto in Wanne-Bickern im Spezi-
ellen als einen Ort für Jugend- und Musikkultur zu etablieren. 

Und dies gelingt dem Team dank absoluter Professionalität, und zwar nicht 
nur im eigenen Büro (ja, das Rockbüro hat auch ein Büro). Bühne, Licht und 
Ton, Marketing, Facebook & Co., Pressearbeit, die Betreuung der Bands und 
nicht zuletzt das immer selbst gekochte oder gebackene Catering während 
der Konzerte – „was war das heute wieder geil bei euch" ist ein Satz, den wir 
immer wieder von den Musikgruppen, die bei unseren Konzerten auftreten, 
hören“, freut sich Jakob Terlau. Der 33-Jährige ist Vorsitzender des Vereins, 
Patrick Ochnio, Isabella Schmidt und Geschäftsführer Tom Kähmann helfen 
ihm bei der Vorstandsarbeit.

Jeder packt an
Helfen? „Quatsch, bei uns helfen alle“, erklärt Kähmann ein Alleinstellungs-
merkmal des Vereins. Denn hier packt jeder an, „aus Überzeugung“, „aus 
Spaß“, „aus Leidenschaft zur Musik“ und „weil wir einfach zusammen pas-
sen“. Auch finanziell passt es. Die Stadt stellt den maximal 350 Besucher 
fassenden Konzertsaal („Hier schaffen wir einen absolut professionellen 
Clubbetrieb“) im „Pluto“ an der Wilhelmstraße unentgeltlich zur Verfügung, 
die Erlöse aus dem Verkauf von Eintrittskarten und Getränken sowie das 
Sponsoring finanzieren das Rockbüro. Bis zu 30 Konzerte stellt das Team 
jährlich auf die Beine, im „Pluto“, im Jugendzentrum am Heisterkamp oder 
im Brockenhaus. Zu hören sind alle Musikstile – nur keine Schlager. 

Open-Air-Festival am Heisterkamp 
Schon gar nicht am Samstag, 24. Juni, beim „Heisterkamp Open Air“, kurz 
„HEIKO“. Das Line-up steht bereits: Mit den Düsseldorfer Punk-Rockern „Ro-
gers“, die zum Umfeld der „Toten Hosen“ und der „Broilers“ gehören, sowie 
„Who Killed Bruce Lee“ aus dem Libanon, vom Frontman der „H-Blockx“ 
nach Deutschland geholt, wurden echte Hochkaräter verpflichtet, „die wir 
uns jetzt noch leisten können. Beide starten zurzeit voll durch, im nächs-
ten Jahr können wir sie wahrscheinlich nicht mehr bezahlen“. Drei weitere 
Bands komplettieren das Festival, das um 15 Uhr beginnt. Eintrittskarten 
kosten im VVK zehn, an der Abendkasse 18 Euro. Alle Informationen: 
www.heiko.rockbuero.org. 

Und in Zukunft? „Visionen haben wir schon“, lacht Jakob Terlau, „ein HEIKO auf 
dem Cranger Kirmesplatz mit Metallica als Headliner hätte schon etwas …“.  

rockiges
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Aus Überzeugung und mit Leidenschaft Rockbüro Herne hat sich im Ruhrgebiet einen Namen gemacht 
Text: Jochen Schübel Fotos: Björn Koch
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Vollversammlung des Rockbüros: Die Mitglieder sind aus Leidenschaft, aus Spaß an der Musik und „weil wir einfach zusammen passen“ dabei

Jakob Terlau, der Vorsitzende des Vereins.
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inszene

Mietvertrag – Fehlanzeige, den gibt es nicht. Die Wohnung unserer WG in  
Budapest wird illegal vermietet. Zum Monatsbeginn kommt der Vermieter und 
holt die Miete ab. Cash auf die Hand. 

Fotografie an Budapester Uni
Und sonst: Beim Duschen kriegt man zwischendurch einen Stromschlag, 
aber dafür haben wir extrem hohe Decken (4,5m), Zwischenetagen in den 
Zimmern und die Tram direkt vor der Haustür. Seit Anfang Februar studiere 
ich hier ein Erasmus-Semester lang Fotografie an der Budapest Metropoli-
tan University. 

Es geht um Freiheit
In diesen Tagen bestimmt vor allem ein Thema die Öffentlichkeit hier in 
Budapest: Der CEU, einer privaten amerikanischen Eliteuniversität, wurde 
der Betrieb ab dem kommenden Jahr untersagt. Gründer und Förderer Ge-
orge Soros wurde von Viktor Orban zum Feind Ungarns erklärt. Die letzte 
Demo am 9. April brachte circa 70.000 Menschen zusammen. „Ich bin wirk-
lich niedergeschlagen“, sagt mir Daniel Berg, der IT an der CEU studiert, „es 
geht nicht nur um eine Uni, sondern um die Freiheitsrechte.“ Er hofft auf 
Unterstützung von der EU. 

Im August habe ich mich sehr kurzfristig für den Aufenthalt hier bewor-
ben – und statt wie angekündigt Anfang November erst Mitte Januar das 
Ergebnis mitgeteilt bekommen. Einen Monat später musste ich mich bereits 
vor Ort einschreiben. Mit Fristen und Terminen nimmt man es an meiner 
Gast-Uni nicht so genau – ich warte schon seit Wochen auf eine wichtige 
Unterschrift, aber die veranwortliche Person ist im Ausland. Mein Studium 
hier ist eher mittelmäßig. Die technische Ausstattung ist miserabel (es gibt 
drei Spiegelreflexkameras, aber nur einen Akku) und die Dozenten kratzen 
oft nur an der Oberfläche von Themen, die mich interessieren. 

Ein Dutzend Nationen im Wohnzimmer
Erasmus beginnt in meiner Sechser-WG schon im Wohnzimmer: Hier treffen 
jeden Tag Frankreich, Italien, Polen, Deutschland und Ungarn aufeinander. 
Es ist großartig, im Alltag nebenbei so viel über die verschiedenen Kultu-
ren zu lernen: Handküsse, jede Menge Wangenküsse, Kaffee um neun Uhr 
abends. Einmal die Woche laden wir Freunde und Kommilitonen ein, und 
dann platzt die Wohnung aus allen Nähten. Vierzig, fünfzig Leute, ein Dut-
zend Nationen – links von einem wird auf Französisch über Feminismus 
diskutiert, rechts erklären Griechen den aktuellen Stand der Krise daheim. 

Neue Strukturen regen zum Denken an
Erasmus wird schnell als Party-Semester abgetan und der Nutzen fürs Stu-
dium bei nahezu Null angesiedelt. Für mich ist das Studium hier tatsächlich 
kein großer Gewinn – stattdessen liegt der Mehrwert für mich darin, als 

Partys auf engstem Raum
und Kaffee am späten Abend
inszene-Autor Sascha Rutzen über sein Erasmus-Semester in Budapest
Text und Fotos: Sascha Rutzen  

Nicht nur Studenten und Akademiker: für mehr Demokratie gehen Zehntausende Ungarn auf die Straße.
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Partys auf engstem Raum
und Kaffee am späten Abend
inszene-Autor Sascha Rutzen über sein Erasmus-Semester in Budapest
Text und Fotos: Sascha Rutzen  

Fotograf langfristig an Projekten vor Ort arbeiten zu können, wie an einer 
Doku über Graffiti und Streetart. Wer im Studium ins Ausland geht und sich 
nicht nur mit den eigenen Landsleuten umgibt (was erstaunlich oft vor-
kommt), wird in komplett neue Strukturen geworfen: Jeden Tag ein halbes 
Dutzend verschiedene Sprachen zu hören und unter sehr aufgeschlossenen 
Menschen zu sein, das verändert einen und gibt viel Stoff zum Nachdenken. 

Arrangierte Ehen, Nazis und Obdachlose
Es geschehen viele Dinge, mit denen ich zuhause in Herne selten konfron-
tiert würde: Ein 21-jähriger Inder erzählt mir, dass er die Hoffnung auf Liebe 
schon aufgegeben und sich bereits auf eine arrangierte Ehe eingestellt hat; 
ein muskelbepackter ungarischer Nazi zieht vor einer Bar im Streit sein 
T-Shirt aus, präsentiert seinen mit SS-Runen tätowierten Rücken und hebt 
die Hand zum Hitlergruß; an U-Bahn-Stationen richten Obdachlose sich 
schäbige Hütten ein. Diese Kontraste machen die Stadt aus. 

Alles rückt näher zusammen
Budapest wird immer kleiner für mich, alles rückt näher zusammen – es gibt 
eine handvoll Spots unter Erasmus-Studenten, wo man garantiert jeman-
den trifft, den man über zwei Ecken kennt. Facebook-Kontakte werden nach 
wenigen Sätzen ausgetauscht und so legt sich langsam ein loses Netzwerk 
über diese eigentlich doch wunderbare Stadt, das hoffentlich auch nach 
meiner Rückkehr noch Bestand hat und mir die Welt näher bringt. 

Nicht nur Studenten und Akademiker: für mehr Demokratie gehen Zehntausende Ungarn auf die Straße.

Wir haben zwar nicht viel Platz, aber immer viel Gesprächsstoff.

Das ungarische Parlament an der Donau: Architekturfans kommen in Budapest auf ihre Kosten.



34

inklusives

„Herne – eine Stadt für alle“ – unter diesem Motto steht das Ziel, Menschen 
mit und ohne Behinderungen einen gleichberechtigten Zugang zu allen ge-
sellschaftlichen Bereichen zu ermöglichen. Dieser Wunsch liegt auch Kerstin 
Fischer-Friedhoff ganz besonders am Herzen – sie ist vom Rat der Stadt zur 
Inklusionsbeauftragen ernannt worden. 

Team agiert als Schnittstelle zum Bürger
Damit warten vielfältige Aufgaben auf die städtische Mitarbeiterin, die 
in Zukunft bei ihrer Arbeit von Bärbel Schulte und Marion Mielke unter-
stützt wird. Die Kolleginnen sind bereits seit Jahren im Fachbereich So-
ziales tätig und verfügen über viel Erfahrung. „Die drei bilden als Team 
jetzt eine Art Schnittstelle zwischen den Bürgerinnen und Bürgern 
und der Stadtverwaltung“, betont Brigitte Bartels, die zuständige Fach- 
bereichsleiterin, bei der die Koordinierungsstelle Inklusion angedockt ist.  

Impulse und Anregungen geben
„Primäre Aufgabe ist die  Umsetzung des Inklusionsplans Herne mit 
den darin enthaltenen Handlungsempfehlungen“, verrät Kerstin Fischer- 
Friedhoff. Bekanntlich wurden genau diese Handlungsempfehlungen in  
einem breiten Beteiligungsprozess und mit Unterstützung vieler enga- 
gierter Akteure auf den Weg gebracht. Diesen Weg gilt es nun mit den ent- 
sprechenden Impulsen und Anregungen aus der Koordinierungs- 
stelle fortzusetzen. Gerne auch wieder mit der kompetenten Unterstützung  

Arbeitskreis Inklusion geplant
Inklusionsbeauftragte bekommt Verstärkung
Text und Foto: Michael Paternoga

der verschiedene Akteure aus  
den Teilprojektgruppen. 

Inklusionskonferenz: 
Start im Herbst 2018
Angestrebt wird die Gründung ei-
nes Arbeitskreises Inklusion, der 
viermal im Jahr tagt, um aktuelle 
Entwicklungen zu besprechen und 
den Inklusionsprozess voranzutrei-
ben. Alle zwei Jahre ist zudem eine 
Inklusionskonferenz geplant, an der 
zum Beispiel auch die verschiede-
nen Träger und Wohlfahrtsverbän-
de teilnehmen sollen. Die Premiere 
ist für den Herbst 2018 vorgesehen. 
„Die Stadt Herne will natürlich auch 
Vorreiter sein beim Thema inklusive 
Verwaltung“, sagt Brigitte Bartels, 
„auch aus Sicht des Arbeitgebers".
Nicht nur aus diesem Grunde stehe 
man im ständigen Kontakt mit der  
wewole-Stiftung.

Kontakt:
Kerstin Fischer-Friedhoff  0 23 23 / 16 34 51

Bärbel Schulte 0 23 23 / 16 35 19

Marion Mielke  0 23 23 / 16 33 95

Setzen sich für Inklusion ein (v.l.n.r.): Kerstin Fischer-Friedhoff, Bärbel Schulte Marion Mielke, Brigitte Bartels.
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Mit Grün. Mit Wasser. 
Mittendrin. 
Das neue Logo der Stadt ist eine runde Sache
Text: Philipp Stark  Foto: Thomas Schmidt  
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öffentliches

Am 6. April war es offiziell: Herne hat ein neues Logo und einen neuen Claim. 
Nach einer mehr als einjährigen Planungs- und Kreationsphase enthüllten 
Stadtmarketing und die Stadtverwaltung vor dem Rathaus ein gut gehütetes Ge-
heimnis und präsentierten das kreisrunde, gelb-grün-blaue Logo mit dem wei-
ßen Emscherbrücher Dickkopf in der Mitte sowie dem neuen Slogan „Mit Grün. 
Mit Wasser. Mittendrin.“ unter dem daneben stehenden Schriftzug „Stadt Herne“. 

Die Idee kam vom Oberbürgermeister
Initiiert wurde das neue Logo von Dr. Frank Dudda, der sich schon unmit-
telbar nach seinem Amtsantritt auf den Weg gemacht hatte, der Stadt ein 
neues Image zu verpassen und deshalb Stadtmarketing Herne ins Boot hol-
te und an die Seite der ebenfalls neu installierten Stabsstelle für Image 
stellte. Die kreativen Köpfe um dem Stadtmarketing-Chef Holger Wennrich 
entwickelten ein Konzept und wandten sich über eine breit angelegte Kam-
pagne an die Herner Bürgerinnen und Bürger, um von diesen zu erfahren, 
wofür Herne eigentlich steht. 

Am Ende dieses aufwändigen, gleichwohl aber sehr kosteneffizienten Pro-
zesses, stand die von einem prominent besetzten Markenrat auf den Weg 
gebrachte neue Marke, die das alte Logo der Stadt ersetzen wird, während 
das gelb-schwarze Stadtwappen weiterhin in gewohnter Form existiert und 
somit unangetastet bleibt.

Unterstützer gesucht
„Mit Grün. Mit Wasser. Mittendrin.“ Diese drei Kernkompetenzen hat Herne 
nach Ansicht seiner Bewohner. Mit diesen Themen wirbt die Stadt in Zu-
kunft auch in der Öffentlichkeit. Damit dies gelingt, wird in den kommen-
den Wochen und Monaten sukzessive nicht nur bei der Stadtverwaltung al-
les auf die neue Marke umgestellt. Es werden auch Unterstützer geworben, 
die Hernes Marke auf Fahrzeugen, in Mails, Briefen und auf Webseiten über 
die Stadtgrenzen hinaus bekannt machen sollen. 

Jede Menge Devotionalien
Darüber hinaus gibt es beim Herner Stadtmarketing und in den Rathäu-
sern auch Fan-Artikel zu kaufen. Ob Aufkleber, Anstecker oder Taschen, das 
Repertoire an Devotionalien ist groß. Und so kann letztlich jeder dazu bei-
tragen, das Image unserer Stadt positiver zu besetzen. 

Der Markenrat präsentiert das neue Logo 
auf dem Rathausvorplatz.

Give-aways mit dem neuen Logo 
der Stadtverwaltung.
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Herne mit neuem 
Auftritt im Internet
www.herne.de: Relaunch der 
Internetseite der Stadtverwaltung
Text: Christoph Hüsken   Foto: Frank Dieper  

Der städtische Internetauftritt benötigte eine Überarbeitung. Auch in der Öf-
fentlichkeit bestand eine gewisse Erwartungshaltung, dass sich Herne im welt-
weiten Netz moderner und zeitgemäßer präsentieren solle. Die neue Seite ist 
im Rathaus entstanden.

Elektronisches Aushängeschild
Die Chance, den Internetauftritt der Stadt zeitgleich mit der Unterstützer-
kampagne zu erneuern, lag auf der Hand. Daher hat die Stadtverwaltung 
darauf hingearbeitet, das neue Logo und die neue Internetseite nahezu 
zeitgleich zu präsentieren.

Funktioniert auf allen Endgeräten
Durch Engagement und Kompe-
tenz der Verwaltung konnte viel 
in Eigenleistung umgesetzt wer-
den. So ist eine Seite entstanden, 
die nicht nur am PC und auf dem 
Laptop gut aussieht, sondern auch 
auf mobilen Endgeräten voll funk-
tionsfähig ist. Responsivität ist 
hier das Zauberwort. Das luftige 
und klar strukturierte Design ist 
im Pressebüro der Stadt entstan-
den. Die technische Umsetzung 
und den Betrieb übernahm der 
IT-Bereich der Stadt Herne. Mit der 
neuen Seite wird die elektronische 
Darstellung der Stadt übersichtli-
cher und bietet zugleich eine ide-
ale Gelegenheit, das neue Logo 
der Stadt ein gutes Stück bekann-
ter zu machen. Wer nun auf www.
herne.de klickt, findet schnell den 
Zugang zu Informationen der Ver-
waltung, zum Online-Auftritt des 
Stadtmagazins, einen neu entwi-
ckelten Veranstaltungskalender für 
unsere Stadt, die Stadt Herne in 
den sozialen Netzwerken, sowie 
übersichtlich alle wichtigen Infor- 
mationen zu den städtischen Fach-
bereichen und ihren Dienstleistun-
gen und Zugänge zu den städti-
schen Tochterunternehmen.

Ein Blick zurück: 
Seit Ende der neunziger Jahre ist die  

Stadt Herne im Internet vertreten. 

Damals basierten die meisten Web- 

Seiten noch auf reinem HTML. Heu-

te steckt schon etwas mehr dahinter. 

Nicht nur die Technik, sondern auch 

die Inhalte haben sich über die Jahre 

geändert. Das gestalterische Grundge-

rüst blieb jedoch erhalten und wirkte 

letztlich  etwas angestaubt und nicht 

mehr auf der Höhe der Zeit.

Hernes neue Internetseite funktioniert auf allen Endgeräten.
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Was die meisten als Unkraut in ihrem Garten ausrotten möchten, verarbeitet 
Anke Roßmannek zu Lebensmitteln. Die pharmazeutisch-technische Assistentin 
bietet seit 2013 Wildkräuterführungen durch Herne an. 

In der Natur zuhause
Sie ist in der Natur zuhause. Hier fühlt sie sich wohl, kann sich vom Alltag 
erholen. Anke Roßmannek ist ausgebildete Kräuterpädagogin. „Ich finde es 
schön, mit interessierten Menschen durchs Ruhrgebiet zu gehen und ihnen 
zu zeigen, welche Delikatessen am Wegesrand wachsen“, sagt die 50-Jährige.  

Ein Jahr lang hat die Ausbildung zur Kräuterpädagogin gedauert. Sie endete 
mit einer schriftlichen und einer praktischen Prüfung. „Ich habe gelernt, 
wie man aus sogenanntem Unkraut ein leckeres Mittagessen macht“, so 
die Hernerin. Und genau das zeigt sie auch den Teilnehmern bei ihren Füh-
rungen: „Giersch zum Beispiel eignet sich gut für einen Salat oder eine Li-
monade. Aber für Gärtner ist das ein schlimmes Unkraut.“ Auch Löwenzahn 
verwendet Roßmannek gerne: die Wurzel für Tee, die Blätter für den Salat 
und die Blüte für Sirup oder Marmelade. 

Liköre, Gelees und Sirup
Zwischen zehn und 15 Menschen kommen regelmäßig zu ihren Touren in 
Herne, Bochum, Dortmund und Herten. „Ich finde es schön, dass wir mitten 
im Ruhrgebiet Natur erleben können“, sagt Roßmannek. Unterwegs erklärt 
sie dann allerhand zu Kräutern, die meist auch im heimischen Garten zu 
finden sind. In ihrem umfunktionierten Werkzeugkasten versteckt sich auch 
immer etwas zum Probieren. Liköre, Gelees, Sirup, Dips: Anke Roßmannek 
lässt ihre Teilnehmer gerne kosten. 

Delikatessen am Wegesrand 
Anke Roßmannek führt als Kräuterpädagogin durchs Ruhrgebiet
Text: Anja Gladisch Fotos: Frank Dieper 



39

Delikatessen am Wegesrand 
Anke Roßmannek führt als Kräuterpädagogin durchs Ruhrgebiet
Text: Anja Gladisch Fotos: Frank Dieper 

Info
Teilweise wird die Kräuterpädagogin bei ihren Touren von einem Imker- und Insektenspezialisten 

begleitet. Die Führung, die sie am Haus Crange anbietet, ist barrierefrei! 

Weitere Informationen gibt es im Internet unter www.haldensalat.de .

Rezept
1 Kräuterstrauß: 10 Blätter von Giersch, 1 Ranke Gundermann, 1 Stängel Pfefferminz

1 Liter Apfelsaft, ½ Flasche Mineralwasser, 1 Zitrone (Saft)

Kräuterstrauß in den Apfelsaft hängen, kräftig drücken und kühl stellen. 

Nach mindestens drei Stunden den Strauß herausnehmen, Zitronensaft und Mineralwasser zugeben.

Leben mit der Natur: Anke Roßmannek verarbeitet das, was andere als 
Unkraut bezeichnen würden, zu Lebensmitteln. Eine Kostprobe gibt es 
bei ihren Wildkräuterführungen im Ruhrgebiet.
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Für Leute mit viel Zeit
Gepflückt hat sie die Kräuter dafür allerdings nicht unterwegs, sondern im 
eigenen Garten. „Die Naherholungsgebiete sind für alle zugänglich. Des-
wegen pflücke ich die Kräuter nicht vor Ort“, so Roßmannek. Sie empfiehlt 
auch ihren Gästen Kräuter nur von geschützten Stellen zu nehmen. Also 
dort, wo jeder sich sicher sein kann, dass nichts auf die Kräuter gekommen 
ist, was lieber nicht verspeist werden sollte. Außerdem gilt: „Wenn ich mir 
nicht ganz sicher bin, um welches Kraut es sich handelt, lasse ich es stehen.“ 
So sollten es Interessierte auch machen. Denn nicht alle Gewächse eignen 
sich für den Verzehr. Für die eigene Verarbeitung gibt sie auch Rezepte preis. 
Aber: „Wildkräuter sammeln ist etwas für Leute mit viel Zeit. Viele Kräuter 
sind nicht sehr ergiebig.“ 

natürliches

Die Teilnehmer bei ihren Touren sind ganz unterschiedlich: vom Hobbygärtner bis zum Laien, vom 
Studenten bis zum Senior. Wer sich für Kräuter interessiert, ist herzlich willkommen.
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> Problemauffindung (z. B. Sport, Beruf, Privat, ...)
> Abtasten der Füße und Problemzonenmarkierung
> Digitale Ganzkörperaufnahme durch 3D-Messverfahren
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POSSER & IWANICKI
MALERBETRIEB GMBH
Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

• Exklusive Raumgestaltung

• Wärmedämmung

• Betonsanierung

• Fassadenanstriche

• Balkonsanierung

• Bodenbeschichtung

Belgorodstr. 16a · 44653 Herne

Telefon: 0 23 25/56 99 36

Mobil: 01 73/2 74 28 60
E-mail: info@herne-maler.de



rätsel

Liebe Leserinnen und Leser,
ich würde mich freuen, wenn Sie 
beim Lesen des Stadtmagazins Lust 
bekommen hätten, sich mal wieder 
das Heimatmuseum anzusehen oder 
an einer Veranstaltung des Gospel-
projekts-Ruhr oder in der Akademie 
Mont-Cenis teilzunehmen. Auch der 
Alte Wartesaal ist sicher einen Be-
such wert. Und das alles funktio-
niert sogar bei schlechtem Wetter!

Es lohnt sich also bestimmt! 
Genauso wie das Mitmachen bei 
unserem Rätsel. Ich wünsche Ihnen 
wie immer viel Glück dabei.

Ihre Petra Hanisch

Rätsel: 
Fünf Fragen zu den Kulturorten:
1. Wo hat das Gospelprojekt-Ruhr  
 sein Quartier?

2. Welche Funktion hat Christa Merles 
 Schwiegertochter beim Gospelprojekt? 

3. Unter welchem Begriff läuft die  
 Dauerausstellung im Heimatmuseum?  

4. An welchem Wochentag findet  
 „Kultur unter der Kuppel“ statt? 

5. Wann wurde der Alte Wartesaal  
 wiedereröffnet? 
Die Antworten bitte an:

Pressebüro der Stadt Herne
Petra Hanisch
Postfach 101820, 44621 Herne
oder presse@herne.de

Einsendeschluss  für   die „Crange feiert” 
Verlosung ist Dienstag der

9. Mai 2017, für alle anderen 
 Preise gilt Montag der

15. Mai 2017.

Unsere Preise:
Comedy: Thomas Schmidt 
   - exklusive Vorpremiere
Der Stand-up-Comedian saugt alltägliche Absurditäten genüsslich auf, verarbeitet 
sie originell und präsentiert sie auf der Bühne mit einer beeindruckenden Gelassenheit.  
www.thomas-schmidt-live.de

2x2 Tickets für die Veranstaltung mit dem Comedian Thomas Schmidt 
    am Sonntag, 18. Juni, um 18 Uhr in der Flottmannkneipe. 
    Freundlich zur Verfügung gestellt von den Stadtwerke Herne. 
    Ticketshop: www.stadtwerke-herne.plusservices.de.
5x2 Tickets für die Open Air Veranstaltung „Crange feiert“ am 13.05.2017 
    in Herne. Mit dabei sind zahlreiche Topstars der Schlagerszene 
    (u.a. Mickie Krause, Olaf Henning, Anna Maria Zimmermann, uvm.).
    Freundlich zur Verfügung gestellt vom Wochenblatt Herne.

Außerdem bieten wir weitere attraktive Preise an:

3x2 Karten für eine Aufführung im Mondpalast Wanne-Eickel.
    Preisgruppe 2 (Rot) für je 36,80 Euro.
    Freundlich zur Verfügung gestellt von Christian Stratmann.
3x2 Karten  für das LAGO, die Therme im Gysenberg-Park mit diversen 
    Saunen, Solebecken, Wellenbad, Kinder- und Babybecken. 
    Freundlich zur Verfügung gestellt von der Revierpark Gysenberg GmbH.
3x2 Karten  für das ür das Sport- und Erlebnisbad WANANAS. 
    Freundlich zur Verfügung gestellt von der Herner Bädergesellschaft. 
2x2 Karten für den 8. Herner Comedy-Abend am 19.05.2017 um 20 Uhr 
    im Kulturzentrum.
    Freundlich zur Verfügung gestellt von der TGG Herne mbH.
2x2 Karten  für Boris Bronski - La Comédie des Masques am 19.05.2017 um 20 Uhr  
    in den Flottmann-Hallen.
    Freundlich zur Verfügung gestellt von den Flottmann-Hallen.
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Öffnungszeiten:
Erlebnisbad/Sauna: 
Sonntag bis Donnerstag 9 bis 21Uhr 
Freitag und Samstag 9 bis 22:30 Uhr
Dienstag: Damensauna 

Sportbad: 
Frühschwimmen 
täglich 6:30 bis 8 Uhr 
(nicht an Sonn- und 
Feiertagen!)

Am Wananas 1 
44653 Herne 
(Zufahrt über 
Dorstener Straße)



Weil man Geld schnell und 
leicht per Handy senden 
kann. Mit Kwitt, einer 
Funktion unserer App.*
*Gilt nur für deutsche Girokonten.

Ruckzuck
ist einfach.

herner-sparkasse.de
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